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7. Ich bin der Herr, dein Gott.
Ziel: Warum darf Gott von uns fordern, daß wir seine Gebote

halten?
I. Analyse. Wieviel Gebote hat uns Gott gegeben? Wieder¬

holen des Textes der Gebote! Wie beginnt also jedes Gebot?
Wer sagt in der Schule „Du sollst?" Wer zu Hause? Wer ge¬
bietet in der Fabrik? Wer in dem Reiche? Wie befiehlt die
Mutter? Welches Gebot habe ich euch gegeben? Wer befiehlt
dem Knechte? Alle, welche befehlen dürfen, sind Herren. Nenne
verschiedene Herren! Welches sind deine Herren? Warum be¬
fehlen die Herren? Dein Vater, der Lehrer, der Kaiser? Was
besitzen sie über dich? Wer hat ihnen die Macht gegeben?
Wer ist der mächtigste Herr in unserm Staate?

Ha. und lila. Synthese und Association. Erzähle, wie Moses Pharao
aufforderte, Israel ziehen zu lassen! „So spricht der Herr, der
Gott Israels: Laß mein Volk ziehen!" Wie antwortete Pharao?
Wofür hielt er sich selbst? Wen gab es nach seiner Meinung nicht
mehr über ihm? Wie zeigte ihm Gott, daß er der Herr sei.
Wer mußte also gehorchen? Wer ist mächtiger als alle Könige?
Denkt an die Schöpfungsgeschichte! Was hat Gott alles ge¬
macht? Wie ist er? Wer hat auch dich geschaffen? Den König?
Wem gehörst du? Was bist du von Gott, weil du ihm gehörst?
Was ist Gott von dir, weil du sein Eigentum bist? Nicht bloß
du, wer ist auch Gottes Eigentum?

Zusammenfassung: Gott ist der Mächtigste auf der Welt.
Wir sind sein Eigentum; er ist unser Herr, darum darf er uns
befehlen.

IVa. System: Ich bin der Herr. — Spruch: Alle Welt fürchte den
Herrn re. (Psalm 33, 8.)

Va. Methode. Wie zeigt Gott noch heute, daß er der Herr ist? Donner
und Blitz. Er lenkt die Geschicke der Völker. Weise aus der Ge¬
schichte nach, daß Gott ein Herr ist über die mächtigsten Fürsten!
Napoleon! (Diese Geschichte kann auch bereits auf der 3. Stufe
auftreten.) Als Napoleon nach Rußland zog (1812) und ihm
erzählt wurde, wie in allen russischen Kirchen Gott um Hilfe
gegen den Eroberer angerufen wurde, sagte er: „Gegeu 500000
Bajonette werden alle ihre Gebete nichts ausrichten können."


